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toeI(±)er 213 gefunbe, freunblicï)e Wohnungen mit gugehörigen
©arten u. f. m. gefpaffen merbeit fönnen. ©er ©emeinbe*
ratt) empfiehlt nun biefeS Sßrojeft bern ©tabtratße unb ber
©emeinbe gur Stuëfiifjrung, aber in bem ©inne, baß bie

©rfteßung ber Sauten nur fufgeffibe, je nap bem -fich set=

gettben.Sebürfniffe, im Saufe mehrerer Sahre trorgenommen
merbe. ©r pit bafür, baß per Sap ein ßRapimum feftgc=

ftellt merben füllte, roelpeS nipt gu überfpreiten märe, unb
möpte bieëbesiiglidt) eine ©umme Don gr. 150,000 in Sor*
fplag bringen, ©er OliietpginS ber Wohnungen foß fo feft=

gefefet merben, baß er gur Serginfung ber Kapitalanlage, gu

angemeffener Amortifation berfelben, fomie gur Seftreitung
beS baulipen Unterhalts unb allfälliger Serlufte binreipt.

2lbgefel)en bon ber burp bie prrfpenbe WohnungSnoth
gefpaffenen ÜRotlßage legt ber ©emeinberatb pebei aup
großes ©eroipt auf bie fogiale Sebeutung ber grage. ©ie
Wohnungen, in roeiper ber größere 2peil unferer ärmern
Seöölferung gegenroärtig 511 leben gegroungen ift, finb in
ißrer Wehrgaßl Pf» fo theuer als fplept. Sn engen, bunfeln
oft fpmer pgängltpen Säumen, bie ben Sefuper burp pre
Atßmofphäre, ihr fpmußigeS AuSfehcn bon oornherein ab*

ftoßen, leben gange gamilien bipt pfammengebrängt, Ipufifl
nop unter geüptigfeit unb Kälte leibenb. Kranthetten aller
Art, frühzeitiges ©ieppum, 3auf »nb Ungufrieben^eit, Un*
reinlipteit unb Unorbnung, bon fplimmeren Saftern nipt
p fprepen, finb bie golge biefeS SebenS. ©er Wann finbet
nap beS ©ageS fpmerer Arbeit fein freunblipeS jjeim, baS

pm tRuße unb ©rßolung gemährt; er mirb ber gamilie unb
bem häuSlipen Sehen entfrembet. ©ie grau hat feinen Sln=

fporn, im ,£)ausroefett Qrbnung unb ©auberfeit gu fpaffeu,
eS ift baS in folpen Säumen oft aup nipt möglip. ©aS
§ausroefen oerlottert unb bie ©Itern entfremben fip gegen*
fettig, ©ie gamilie fällt auSeinanber, bie ©nergie unb Ar*
beitsluft gehen berloren unb bie ©pefnlation auf bie Armen*
faffe beginnt, ©ie mirb nipt menig geförbert burp ben

monatlich gu entriptenbeu, im SerßäUniß pm ©ebotenen
forooßl als im Serßältniß pm Arbeitslöhne biel p hohen
WietßginS. ©s fommen bap bie ©orgen um ben täglipen
SebenSunteipalt. ©ie ©rnährung ift eine ungenügenbe unb
fplepte nnb bie guflnpt pm Alfoßol ein leiber nur p
häufiger ÜRothbeßelf biefer Aermften.

©S ift nun aber Aufgabe ber ©emeinbe, nap heften

Kräften Abhülfe p fpaffen, unb eS liegt auf ber tganb,
baß bie ©rftellung bon über 200 Wohnungen burp bie ©e*
meinbe auf biefe Serßältniffc einen erßeblipen ©influß aus*
üben mürbe. ©S fotlen Wohnungen gefpaffen merben, bie

Suft unb Sipt in güße genießen, Wohnungen, bie einfap,
aber fauber unb heimelig finb, Quartiere, in benen Slaß ift
für jebe Seroegung. ©ie Seute follen aup ©elegenßeit haben,
fip ihr ©emiife felbfi p pflangett unb fo auf billige Weife
unb burp nüßlipe ÜRebenbefpäftigung fip beffere Nahrung

p oerfpajfen, als fie eS bisher üermopten. ©ie ©emeinbe

ift im ©tanbe, baS Alles um einen ißreiS p bieten, ben
jeber Unbefangene billig nennen muß. 3Ran barf baoon im
Saufe ber Sabre, gang befonberS aup für bie heranmapfenbe
Sugenb, Phhfifp unb moralifp gute ©rfolge ermarten, ja
ber Uebergeugung fein, baß ber ärmeren Seöölferung, ber

fogenannten arbeitenben Klaffe, niptS fo feßr Kraft unb
ßRutß im Kampfe umS ©afein gu geben oermag, als eben

biefe billigen, gefunben nnb groecfmäßigen Wohnungen. £>ier

flehen mir bor einer fogialen Aufgabe, roelpe ber ©emeinbe
gufäüt unb melpe bie ©emeinbe Sern burp ein gufammen*
treffen oerfpiebener günfiiger Serumftänbungen erfolgreip
an bie §anb gu nehmen in ber glücflipen Sage ift.

©eftüßt auf biefe ©rroäguitgen legt ber ©emeinberath

bem ©tabtrathe gu Jganbenber ©emeinbe folgenben Sefpluß*
antrag gur ©eneßmigung bor:

1. Quartieranlagen Don ©oppel* nnb ßteißenhäufern mit
gugehörigen ©ärten unb Straßenanlageu finb nap ^ßrojeft
ber ftäbtifpen Sanbireftion bom 28. Suli 1890 in AuS*
führung gu bringen, foroohl auf bem 2öi)lerfelbterrain, roie

auf bem WeßermannShubelgut.
2. 3u biefem 3toecïe mirb bem ©emeinberathe auf Kapital*

fonto ein Krebit bemilligt bis auf 3fr. 900,000. ©otoeit
nötßig, ift biefe ©umme gu befpaffen burp ©elbaufnaßme,
mogu ber ©emeinberath ermäptigt mirb.

3. ©ie beiben Quartieranlagen finb nipt fofort unb gleip*
geitig gang auSguführen, fonbern eS ift bie Ausführung auf
mehrere Sahre gu bertheilen, in bem ©inne, baß ber ©emeinbe*
rati) ermäptigt mirb, jebeS Saßr fo biete Woßnßäufer nnb nap
benjenigen fRormaltßpen gu erftellen, als er eS ben jemeilen
Porßanbenen Sebürfniffen gemäß als notßroenbig eraptet,
immerhin innert ber ©renge einer WapntalauSgabe boit gr.
150,000 im Sahr.

©er ©tabtrap mirb fip anfangs biefeS Winters mit bor*
ftehenben Anträgen befaffen.

@S liegen nun aber bie Serßältniffe berart, baß fofor*
tigeS £>anbeln unbebingt nötßig ift. AuS ben beinahe täg*
lip au fie gelangenben Anfragen unb ©efupen ift bie ftäb*
iifpe Soligetbireftion gur llebergengung gelangt, baß fip
neuerbingS ber ßRangel an Wohnungen in bebeutenbent ÜRaße

geltenb mapt. ©ie bnrp bie begüglipen Wahrnehmungen
beranlaßte llnterfupung läßt {einen 3®eifet barüber auf*
{ommen, baß bie ©tabt Sern auf fommenben Winteranfang
einem ähnlipett SRotßftanb entgegengeht, mie leßtes Saht-
3n Anbetrapt biefer Aotßlage hat beShalb ber ©tabtrath
fpon einen ©ptrafrebit öon gr. 100,000 für bie fofortige
©rftellung einer entfprepenben Angahl bott Wohnungen im
©inne beS ©efammtprojefteS bemilligt unb ben ©emeinberath
gu ber foforiigen Snangriffnaßme unb Ausführung ber be*

güglipen Arbeiten ermäptigt. ©a bie ©rftellung ber pro*
jeftirten Wohnungen unbebingt brei bolle Wonate 3eit erfor*
bert, fo merben bie Sauarbeiten fofort, b. ß. Anfangs ©ep*
tember, begonnen, bamit alle ©ebäube in einigen Woper.
unter ©ap gebrapt unb bie Wohnungen bis gum Seginn
ber rauhen SaßreSgeit fertig erftellt unb begegeu merben
fönnen. Auf biefe Weife mirb gegenüber bem WohnungS*
mangel reptgeitig Abhülfe getroffen unb einer eigentlipen
Kalamität, mie mir fie leßten Winter erlebten, Porgebeugt,
©er ©emeinberath ber ©tabt Sern glaube fo baS ©elb unb
ben Krebit ber ©emeinbe auf gute Weife gu oerroenben;
jebenfallS betoeiSt biefeS Sorgehen unferer Seßörben, baß
fie ben oernünftigen unb gerechtfertigten gorberungen ber
unbemittelten Klaffen gegenüber fip nipt ableßttenb oerhalten,
fonbern fo roeit, als immer bie Serßältniffe eS geftatten,
entgegengufommen gemißt finb.

5ßer)iJjtebcne§.
©er britte Seript ber Kutift* nnb gvnucnarbcitsfpulc

SP0ê=3îfll)cr in 3»riP, ber ben Seifraum oon 1887—90
umfaßt, führt an, baß bie Anftalt fip immer mehr ent*
roicfelt unb oon immer roeiteren Kreifen befupt mirb. Sis
jeßt haben 1144 ©öpter, 'aup grauen, bie oerfpiebenen
tneßr praftifpen gäper ber ©pule befupt. ©ie tarnen ans
21 Kantonen unb 8 auSlänbifpen ©taaten. ©aS 3^1 ber

Anftalt ift ein breifapeS. ©ie AuSbilbung fann fip nap
ben Sebürfniffen beS eigenen föaufeS ripten, ober man er*
lernt eines ober baS anbere gap gum 3roecfe ber bernflipen
Ausübung; fpließlip finb aup fpegieüe Kurfe gur §eran*
bilbung oon ijjanbarbeitSleßrerinnen für aße ©pnlftufen ein*
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Welcher 213 gesunde, freundliche Wohnungen mit zugehörigen
Gärten u, h w, geschaffen werden können. Der Gemeinde-

rath empfiehlt nun dieses Projekt dem Stadtrathe und der

Gemeinde zur Ausführung, aber in dem Sinne, daß die

Erstellung der Bauten nur sukzessivc, je nach dem -sick zei-
genden.Bedürfnisse, im Laufe mehrerer Jahre vorgenommen
werde. Er hält dafür, daß per Jahr ein Maximum festgc-
stellt werden sollte, welches nicht zu überschreiten wäre, und
möchte diesbezüglich eine Summe von Fr. 150,000 in Vor-
schlag bringen. Der Miethzins der Wohnungen soll so fest-
gesetzt werden, daß er zur Verzinsung der Kapitalanlage, zu
angemessener Amortisation derselben, sowie zur Bestreitung
des baulichen Unterhalts und allfälliger Verluste hinreicht.

Abgesehen von der durch die herrschende Wohnungsnoth
geschaffenen Nothlage legt der Gemeinderath hiebet auch

großes Gewicht auf die soziale Bedeutung der Frage. Die
Wohnungen, in welcher der größere Theil unserer ärmern
Bevölkerung gegenwärlig zu leben gezwungen ist, sind in
ihrer Mehrzahl eben so theuer als schlecht. In engen, dunkeln
oft schwer zugänglichen Räumen, die den Besucher durch ihre
Athmosphäre, ihr schmutziges Aussehen von vornherein ab-

stoßen, leben ganze Familien dicht zusammengedrängt, häufig
noch unter Feuchtigkeit und Kälte leidend. Krankheiten aller
Art, frühzeitiges Siechthum, Zank und Unzufriedenheit, Un-
reinlichkeit und Unordnung, von schlimmeren Lastern nicht
zu sprechen, sind die Folge dieses Lebens. Der Mann findet
nach des Tages schwerer Arbeit kein freundliches Heim, das
ihm Ruhe und Erholung gewährt; er wird der Familie und
dem häuslichen Leben entfremdet. Die Frau hat keinen An-
sporn, im Hauswesen Ordnung und Sauberkeit zu schaffen,
es ist das in solchen Räumen oft auch nicht möglich. Das
Hauswesen verlottert und die Eltern entfremden sich gegen-
seitig. Die Familie fällt auseinander, die Energie und Ar-
beitslust gehen verloren und die Spekulation auf die Armen-
kasse beginnt. Sie wird nicht wenig gefördert durch den

monatlich zu entrichtenden, im Verhältniß zum Gebotenen
sowohl als im Verhältniß zum Arbeitslöhne viel zu hohen
Miethzins. Es kommen dazu die Sorgen um den täglichen
Lebensunterhalt. Die Ernährung ist eine ungenügende und
schlechte und die Zuflucht zum Alkohol ein leider nur zu
häufiger Nothbehelf dieser Aermsten.

Es ist nun aber Aufgabe der Gemeinde, nach besten

Kräften Abhülfe zu schaffen, und es liegt auf der Hand,
daß die Erstellung von über 200 Wohnungen durch die Ge-
meinde auf diese Verhältnisse einen erheblichen Einfluß aus-
üben würde. Es sollen Wohnungen geschaffen werden, die

Luft und Licht in Fülle genießen, Wohnungen, die einfach,
aber sauber und heimelig sind, Quartiere, in denen Platz ist
für jede Bewegung. Die Leute sollen auch Gelegenheil haben,
sich ihr Gemüse selbst zu pflanzen und so auf billige Weise
und durch nützliche Nebenbeschäftigung sich bessere Nahrung
zu verschaffen, als sie es bisher vermochten. Die Gemeinde
ist im Stande, das Alles um einen Preis zu bieten, den
jeder Unbefangene billig nennen muß. Man darf davon im
Laufe der Jahre, ganz besonders auch für die heranwachsende

Jugend, Physisch und moralisch gute Erfolge erwarten, ja
der Ueberzeugung sein, daß der ärmeren Bevölkerung, der

sogenannten arbeitenden Klasse, nichts so sehr Kraft und

Muth im Kampfe ums Dasein zu geben vermag, als eben

diese billigen, gesunden und zweckmäßigen Wohnungen. Hier
stehen wir vor einer sozialen Aufgabe, welche der Gemeinde

zufällt und welche die Gemeinde Bern durch ein Zusammen-
treffen verschiedener günstiger Verumstäudungen erfolgreich
an die Hand zu nehmen in der glücklichen Lage ist.

Gestützt auf diese Erwägungen legt der Gemeinderath

dem Stadtrathe zu Handender Gemeinde folgenden Beschluß-
antrag zur Genehmigung vor:

1. Quartieranlagen von Doppel- und Reihenhäusern mit
zugehörigen Gärten und Straßenanlagen sind nach Projekt
der städtischen Baudirektion vom 28. Juli 1890 in Aus-
führung zu bringen, sowohl auf dem Wylerfeldterrain, wie
auf dem Weyermaunshubelgut.

2. Zu diesem Zwecke wird dem Gemeinderathe auf Kapital-
konto ein Kredit bewilligt bis auf Fr. 900,000. Soweit
nöthig, ist diese Summe zu beschaffen durch Geldaufnahme,
wozu der Gemeinderath ermächtigt wird.

3. Die beiden Quartieranlagen sind nicht sofort und gleich-
zeitig ganz auszuführen, sondern es ist die Ausführung auf
mehrere Jahre zu vertheilen, in dem Sinne, daß der Gemeinde-

rath ermächtigt wird, jedes Jahr so viele Wohnhäuser und nach

denjenigen Normaltypen zu erstellen, als er es den jeweilen
vorhandenen Bedürfnissen gemäß als nothwendig erachtet,
immerhin innert der Grenze einer MaximalauSgabe von Fr.
150,000 im Jahr.

Der Stadtrath wird sich anfangs dieses Winters mit vor-
stehenden Anträgen befassen.

Es liegen nun aber die Verhältnisse derart, daß sofor-
tiges Handeln unbedingt nöthig ist. Aus den beinahe täg-
lich an sie gelangenden Anfragen und Gesuchen ist die städ-
tische Polizeidirektion zur Ueberzeugung gelangt, daß sich

neuerdings der Mangel an Wohnungen in bedeutendem Maße
geltend macht. Die durch die bezüglichen Wahrnehmungen
veranlaßte Untersuchung läßt keinen Zweifel darüber auf-
kommen, daß die Stadt Bern auf kommenden Winteranfang
einem ähnlichen Nothstand entgegengeht, wie letztes Jahr.
In Anbetracht dieser Nothlage hat deshalb der Stadtrath
schon einen Extrakredit von Fr. 100,000 für die sofortige
Erstellung einer entsprechenden Anzahl von Wohnungen im
Sinne des Gesammtprojektes bewilligt und den Gemeinderath
zu der sofortigen Inangriffnahme und Ausführung der be-

züglichen Arbeiten ermächtigt. Da die Erstellung der pro-
jeklirten Wohnungen unbedingt drei volle Monate Zeit erfor-
dert, so werden die Bauarbeiten sofort, d. h. Anfangs Sep-
tember, begonnen, damit alle Gebäude in einigen Wochen
unter Dach gebracht und die Wohnungen bis zum Beginn
der rauhen Jahreszeit fertig erstellt und bezogen werden
können. Auf diese Weise wird gegenüber dem Wohnungs-
mangel rechtzeitig Abhülfe getroffen und einer eigentlichen
Kalamität, wie wir sie letzten Winter erlebten, vorgebeugt.
Der Gemeinderath der Stadt Bern glaube so das Geld und
den Kredit der Gemeinde auf gute Weise zu verwenden;
jedenfalls beweist dieses Vorgehen unserer Behörden, daß
sie den vernünftigen und gerechtfertigten Forderungen der
unbemittelten Klassen gegenüber sich nicht ablehnend verhalten,
sondern so weit, als immer die Verhältnisse es gestatten,
entgegenzukommen gewillt sind.

Verschiedenes.
Der dritte Bericht der Kunst- und Frauenarbeitsschule

Boos-Jegher in Zürich, der den Zeitraum von 1887—90
umfaßt, führt an, daß die Anstalt sich immer mehr ent-
wickelt und von immer weiteren Kreisen besucht wird. Bis
jetzt haben 1141 Töchter, auch Frauen, die verschiedenen
mehr praktischen Fächer der Schule besucht. Sie kamen aus
21 Kantonen und 8 ausländischen Staaten. Das Ziel der

Anstalt ist ein dreifaches. Die Ausbildung kann sich nach
den Bedürfnissen des eigenen Hauses richten, oder man er-
lernt eines oder das andere Fach zum Zwecke der beruflichen
Ausübung; schließlich sind auch spezielle Kurse zur Heran-
bildung von Handarbeitslehrerinnen für alle Schulstufen ein-
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gerietet. Sing ber intereffanteu Statiftif über ben Sefucl)
ber 14 einzelnen gacfyer gel)t heroor, baß big jefet j. S.
SBeifenähen Don 942, Meibermacfeer Don 487 Serfonen be=

fudjt roar. ®ie Schülerinnen bleiben in ber Siegel währenb
mehrerer ®urfe ober nehmen an mehreren fächern theil, fie
Werben in ber fÇrequengtabelle jeboch immer nur einmal ge=

rechnet. SDer 2el)rförper jätjlt 11 ißerfonen, non benen 7 in
ber Slnftalt, welche über pei eigene ®ebäube Derfügt, wohnen.
3m 3nternat waren in ben legten brei fahren nach ben

Dier 3ahreg£urfen fummirt 216 Vertonen. Sin ber tarifer
SBeltauéfteHung erhielt bie Slnftalt bie golbene SJÎebaille. Sllê
Slnhang ift bem Bericht eine Slrbeit beg Sorfteljerg beiges

geben, bie als preiggefrönte 23rocE)iire unfere Serhältniffe in
Sachen ber praftifdfen 3wd)terbilbung behanbelt unb mattchers
lei Slathfchläge ertheilt. Stamentlid) wirb auf bie ©rünbung
weiblicher praftifcher gwrtbilbungefcpulen hingeroiefen, bie in
allen 37heiiert beg 2anbeg fein füllten.

Suchthauö alê £)tmbroerfertbeal I 3-olgenbe
„rührenbe" Scfeilberung ift im reg.=räthlid)en Siedfenfchaftgs
berieft, Slbtheilung Strafauftalt 2enjburg, 5ßag. 59 p lefen :

Öier hat er „Sigleber" befommen. Sian hat ihm etwu§
©efefemaef unb bie nothwenbtgfte Scfeulbilbung beigebracht.
Slug guten Suchern hat fein ©eift hier Seiehrung gefchöpft.
@r fonnte fid) nun weiter bilben! (SJian ware Derfucfet,
baran anfnüpfenb einen SBiß p machen; ber geneigte 2efer
werft etroaê.)

Schublabcnfi'thntng. 3)ie Steigung ber Sdjublaben,
inöbefonbere ber umfangreidben unb fchroerbelafteten, bei Dor=

ober rüdroärtggängiger Sewebung gwifetjen ben gührunggs
ftücfen fid) in fffolge einer Serfchiebnng p flemmen, führt p
einer fReitje Don llnannehmlichteiten ntib Serbrufe. ÜJian fud)t
mitunter biefem Slifeftanb baburch abphelfen, bafe man bie

Steibung swifcheit ber 2abe unb ihren fjührnnggftncfen burcfe

Einreiben mit Seife u. bgl. herabminbert ; ber ©rfoly ife in=

beffen fein bauernber unb wirb fich nach einiger 3eit bas alte
Hebel immer wieber einftellen. ©ine in Slmerifa unb ©ng»
lanb gebräuchliche Slnorbnung, nm bag Stecfenbleiben ber

Sdjnblaben 311 Derhinbern, beftebt in einer hödjfi einfachen,
aber finnreichen föebelfonftruftion mit Sarallelführung, welche

pifepen ben Stücfwänben ber Sommobe unb Sdfublabe fo

IHiiftfrifidjiiiuig.
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(®ie Ornamentit biefeä Sidarbä ift aud) für anöere Stöbet uenoenbbar.)

SDie Jpälfte ber im legten 3af)re eingetretenen Sträflinge
gehörte bem Stanbe ber öanbroerfer an. 28ag fonnte man,
fagt ber Sericht ber Strafanftalt, hier mit biefen 2enten
nun anfangen, wenn fein fèanbwerf betrieben werben Dürfte?
®ie Slntwort auf biefe fÇrage liegt auf ber £>anb, wir braus
eben fie alfo nicht erft p geben; bagegen ftellen wir bie

peite fraget Söarum fommen fo Diele föanbroerfer in feferoies

rige Serhältttiffe unb in ffrolge beffen ing Strafhaug? SInf

biefe Swage antworten Wir: SEßeil einzelne ,§anbroerfe, 3. S.
bie Schufterei, bie Schlofferei, bie Sfüferei, neuefteng auch

bie Schtteiber Dom ©rofebetriebe erbrüdt werben. SDer fleine
ïïîann ift ber Äonfurrens biefer Sabrifen nicht gewachfen.
Sobann aber auch befehalb, weil gar Diele §anbwer£er fid)
nicht auf bie .£>öf)e ber 3^it fteüen, fonbern im alten ïrampe
„fortfahren", gar oft auch iff* Ipanbmerf nicht oerftehen,
fonbern gefchmadlog in ben £ag hinein pfufchen. So Der»

lieren fie bie ®unbfd)aft unb fommen nach unb nach in böfe

Serhältniffe. SQBte mancher fèanbwerfer hat in Der Straf»
anftalt feine beffere 2ehrseit burchgemacht; fich nach feiner
©ntlaffung bann auf ehrlichem Sßege bitreh bie SBelt fcplagen
unb eine ©piftens erringen fönnen, bie er Dorher üergeblich
gefuefet hatte, tgier hat er arbeiten gelernt unb mit Sortheit.

angefepraubt wirb, bafe fie beibe oerbinbet. Sticht nur er»

möglicht biefe Sorfehrung, bafe bie Schublabe üoHfommen

gerabe geführt wirb, ohne bafe baS Slnbringen befonberer
Seitenleiften (Streicpleiften) erforberltch wäre; p ihrer Se=

roegttng ift jeßt nicht einmal mehr ber ©ebrauch beiber £>änbe

erforberlid), ba fie and) bei einseitigem Srucf ober 3ug ftetg
ber geraben g-üprung folgt, ©in weiterer Sorpg ber neuen

Schublabenführuitg befteht barin, bafe Durch biefelbe bag frei
willige ßeraugfallen ber 2abe unmöglidi gemacht wirb. ®ie
Sorrichtung Wirb nunmehr auch in Seutfcplanb angefertigt,
unb par oon Slug. ©fer. ®iß, fflapperfelbftrafee Sir. 14 in
Sranffurt a. 3)1.; berfelbe bringt fie unter ber Sejeicfenung
„31rcabuct"sSd)ublabenführung in ben Serfefer. ®ag Sfiobell
ber Sorridjtnng finbet fich tu ber grofeh- 2anbeés@eroerbe=

halle pr Slnficpt auggeftellt.
©in neuer Ipflug Don Dorpglicper Sonftruftiou fei burch

Schmieb ®. Salt in Sflein=®öttingen erftellt roorben. £)er
neue Sffug jeidjne fid) nicht nur burd) guteg unb leichtes
©ehen, fonbern auch burd) einen fehr praftifch angebrachten
SJtecfeaniSmuS ang, fobafe ber Sfeug nach Sßunfch birigirt
werben fann, wag befonberS beim Slugfapren Don grofeem

Sortheil ift.

24g Itluflrirte schweizerische Handwerker-Zettung

gerichtet. Aus der interessanten Statistik über den Besuch
der 14 einzelnen Fächer geht hervor, daß bis jetzt z. B.
Weißnähen von 942, Kleidermacher von 487 Personen be-

sucht war. Die Schülerinnen bleiben in der Regel während
mehrerer Kurse oder nehmen an mehreren Fächern theil, sie

werden in der Frequenztabelle jedoch immer nur einmal ge-
rechnet. Der Lehrkörper zählt 11 Personen, von denen 7 in
der Anstalt, welche über zwei eigene Gebäude verfügt, wohnen.
Im Internat waren in den letzten drei Jahren nach den

vier Jahreskursen summirt 216 Personen. An der Pariser
Weltausstellung erhielt die Anstalt die goldene Medaille. Als
Anhang ist dem Bericht eine Arbeit des Borstehers beige-
geben, die als preisgekrönte Brochure unsere Verhältnisse in
Sachen der praktischen Töchterbildung behandelt und mancher-
lei Rathschläge ertheilt. Namentlich wird auf die Gründung
weiblicher praktischer Fortbildungsschulen hingewiesen, die in
allen Theilen des Landes sein sollten.

Das Zuchthaus als Haudwerkerideal! Folgende
„rührende" Schilderung ist im reg.-räthlichen Rechenschafts-
bericht, Abtheilung Strafanstalt Lenzbnrg, Pag. 59 zu lesen:

Hier hat er „Sitzleder" bekommen. Man hat ihm etwas
Geschmack und die nothwendigste Schulbildung beigebracht.
Aus guten Büchern hat sein Geist hier Belehrung geschöpft.
Er konnte sich nun weiter bilden! (Man wäre versucht,
daran anknüpfend einen Witz zu machen; der geneigte Leser
merkt etwas.)

Schubladensühruug. Die Neigung der Schubladen,
insbesondere der umfangreichen und schwerbelasteten, bei vor-
oder rückwärtsgängiger Bewebung zwischen den Firhrungs-
stücken sich in Folge einer Verschiebung zu klemmen, führt zu
einer Reihe von Unannehmlichkeiten und Verdruß. Man sucht

mitunter diesem Mißstand dadurch abzuhelfen, daß man die

Reibung zwischen der Lade und ihren Führungsstücken durch
Einreihen mit Seife u. dgl. herabmindert; der Erfolg ist in-
dessen kein dauernder und wird sich nach einiger Zeit das alte
Uebel immer wieder einstellen. Eine in Amerika und Eng-
land gebräuchliche Anordnung, um das Steckenbleiben der

Schubladen zu verhindern, besteht in einer höchst einfachen,
aber sinnreichen Hebelkonstruktion mit Parallelsührung, welche

zwischen den Rückwänden der Kommode und Schublade so

Mllsterjkilhmttig.

UUW
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Pracht-Billard (^,15, nat. Gr.) in reicher Holzschnitzerei. Entworfen von Gewerbelehrer H.Müller.
(Die Ornamentik dieses Billards ist auch für andere Mödel verwendbar.)

Die Hälfte der im letzten Jahre eingetretenen Sträflinge
gehörte dem Stande der Handwerker an. Was könnte man,
sagt der Bericht der Strafanstalt, hier mit diesen Leuten
nun anfangen, wenn kein Handwerk betrieben werden dürfte?
Die Antwort aus diese Frage liegt auf der Hand, wir brau-
chen sie also nicht erst zu geben; dagegen stellen wir die

zweite Frage: Warum kommen so viele Handwerker in schwie-

rige Verhältnisse und in Folge dessen ins Strafhaus? Auf
diese Frage antworten wir: Weil einzelne Handwerke, z. B.
die Schusterei, die Schlosserei, die Küferei, neuestens auch

die Schneider vom Großbetriebe erdrückt werden. Der kleine

Mann ist der Konkurrenz dieser Fabriken nicht gewachsen.
Sodann aber auch deßhalb, weil gar viele Handwerker sich

nicht auf die Höhe der Zeit stellen, sondern im alten Trampe
„fortfahren", gar oft auch M Handwerk nicht verstehen,
sondern geschmacklos in den Tag hinein pfuschen. So ver-
lieren sie die Kundschaft und kommen nach und nach in böse

Verhältnisse. Wie mancher Handwerker hat in der Straf-
anstalt seine bessere Lehrzeit durchgemacht; sich nach seiner

Entlassung dann auf ehrlichem Wege durch die Welt schlagen
und eine Existenz erringen können, die er vorher vergeblich
gesucht hatte. Hier hat er arbeiten gelernt und mit Vortheil.

angeschraubt wird, daß sie beide verbindet. Nicht nur er-

möglicht diese Vorkehrung, daß die Schublade vollkommen

gerade geführt wird, ohne daß das Anbringen besonderer

Seitenleisten (Streichleisten) erforderlich wäre; zu ihrer Be-

wegung ist jetzt nicht einmal mehr der Gebrauch beider Hände

erforderlich, da sie auch bei einseitigem Druck oder Zug stets

der geraden Führung folgt. Ein weiterer Vorzug der neuen

Schubladenführuug besteht darin, daß durch dieselbe das frei
willige Herausfallen der Lade unmöglich gemacht wird. Die
Vorrichtung wird nunmehr auch > in Deutschland angefertigt,
und zwar von Aug. Chr. Kitz, Klapperfeldstraße Nr. 14 in
Frankfurt a. M.; derselbe bringt sie unter der Bezeichnung
„Arcaduct"-Schnbladenführung in den Verkehr. Das Modell
der Vorrichtung findet sich in der großh. Landes-Gewerbe-
Halle zur Ansicht ausgestellt.

Ein neuer Pflug von vorzüglicher Konstruktion sei durch

Schmied G. Kalt in Klein-Döttingen erstellt worden. Der
neue Pflug zeichne sich nicht nur durch gutes und leichtes
Gehen, sondern auch durch einen sehr praktisch angebrachten
Mechanismus aus, sodaß der Pflug nach Wunsch dirigirt
werden kann, was besonders beim Ausfahren von großem
Vortheil ist.
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2lltcubxivgcr 2>ofcnlûcf. SDerfelbe Wirb bereitet aus 375
©ramm feinem Waftij;, 188 ©ramm gereinigtem ©anbaiaf,
188 ©ramm üenetianifdjem Serpentin unb 1,875 Kilogramm
2Ufof)oI non 96 %• Um ein 3uiammenbaUen ber Igarje p
nermeiben, anberntljetlg eine gleichmäßige Söfung p bewirten,
werben bie §arpnloer, ehe-ber oenetianifche Serpentin unb
ber Slltopol gugefe^t roirb, forgfältig mit 200 ©ramm ge=

ftofjcnem ©lag gemifdbt. ®ie Slnflöinng ber fèarje felbft
gefcpiebt in einem SBafferbabe.

ßiite SUictttÜfegicrung sum 2lu3füllen fleiner «ödper unb
Süden in ÜJletallgegenftänben ober platten erhält man nach

„Sief. Sil. SB. ©ero.=3t0-" burd) Bufammenldptelpn Don 9

Steilen 23lei, 2 Sbei ten Slntimon unb 1 Sbeil 233tgmutf).

SBäffrenb beS <5ä)melpn§ rühre man bie einzelne Sheile
gut burd)einanber. ®ie Segierung hat bie gute (Sigenfdjaft,
fid) mährenb beg ©rfaltenS auêpbehnen, woburcp ber beab»

fichtigte 3roed beg Slugfülleng üon Södjern um fo eher er=

reicht roirb.

3p?cd)fnal.
Sie mit Hr. 50518 (35. patent) bejeicpnete in tiefem Statte

Hr. 22 erroäprtte 93 rem! Do reicht uttg für ipattö magert haben
mir fcpon »or 10 Sahren gemacht, intern mir einen flacpert (£ifen=
ftab Don 30 Stm. Sänge t>on oben rtad) unten quer turd) tie
Sqanööeicpfet ftedten unt in ter Hütte ter Seicpfef mit einem ©tift
brepbar machten. Ser obere Speit mit einem §ufjpeft bittet einen
fjebet uon Vs ber Sänge, ter untere Don i/o- Son tielem gept
ein ftarfer Srapt ait tie Srernfe. Sie fbantpabung ift fetbftoer=
ftäntlicp. — „Sittel fcpon tagemefen", fagt Sen Htiba. B.

fragen.
tili. So merten in ter -scproeij ©pieqelgtäjer belegt?
245. Stuf roefd)e Hrt unt Steife roirb Sirtenpotj äpniicp tem

ameritauifcpen Hufjbaumpofj gebeizt?
246. Stürben B'nb "ter anbere Sted)fcpinbetn fiep niept

eignen jum (Sinfcpieben unter tie ffugen eine! hoppelten Bieget»
bacpel, um bal ftarfe (Sinroepen tel ©cprtee'l im Stinter p Der»

hüten? Ster liefert fold)e unt p roelcpem greife Ober gibt'l
ein anberel billige! Wittel, um bei ©cpneegeftöber tal ©inroepert
Don ©djnee in ten Sftricp p uerpüten bei fünft gutem Soppef*
jiegeltacp

247. Ster liefert runte Stabil» unb Hübenfchneitmafcpinen
248. galten ©ementröpren uon 30 6tm. ®urcpmeffer bei

einer Stafferleitung Don 400 Wtr. Sänge ben ®rucf Don 8 Wtr.
©efätt aul; eoent. ftnb foldfe Möpren für befagte Seitung p em=

pfeplen

ilntiöortcn.
Huf fyrage 238. SBenten Sie ftch an ©t) öepenf, 3 cp (offer,

Ktrcpberg, Sit. Sern, mo Sie p Dortpeilpaften greifen tiefelben
erpalten formen, für tie ©rfteüung Dort geftampften Stöpren.

Huf grage 242. Stenben ©ie fiep an tal Sauoepartement
3üricp, talfelbe pat leptere Einrichtung feit fjapren fcpon eingeführt.

Huf fyrage 238. 3rmentröprenformen alter ©pfteme uerfer»
tigt §. Stiefer in Büricp.

Huf ifrage 238. Stiinfcpe mit gragefteller in Storrefpontenj

p treten, ta id) eine ganje Sofleftion Derfcpietener Sicptroeiten
roegen ©efcpäftlänberung entbepren unt billig unt in fepr gutem
guftante uerfaufen fann. 3>. ©. Stnabenpanl»@igrift, Böttingen,
Büricp.

Huf (frage 240. Siefere ©peicpenjapfenpöbel in foliter Kort»

ftruttion. ®. Heilpauer, ®ifenroaarenpanblung_, Büricp.
Stuf (frage 243. Sie (frage ift mangetpaft iit ten Hngaben.

Wan fott tal Stafferquantum rneffen unt par fo, bah man an einer
roenig geneigten ©teüe eine Srettfcpmelle Don 50 ©m. Sreite mög»
(iepft tiept einfept unt bann tie Side ter SSafferfcpicpt, metd)e über
tie Srettfante fällt, miftt, fo tann man tal Stafferquantum fieper
beftimmen. Stenn turcp einen Stanal uon 7" mal 17" Üuerfcpnitt
auf 50' Sänge 3' ®efäffe Doli läuft, fo gibt tal ein Stafferquan»
tum, mittelft melcpem man 6" tidel Sannenpolft fraifen tann.

Sufmttfftimê=5ln,}eigcr.
41ari)arbeiten itt SOßctfiton. Ueber tie Slulfüprung ter für

tie Sïorrettion tel St'emtnerbacpel erforterlicpen ©rtarbeiten, Sängl»
roupre, Waurer» unt Brarontarbeiten, tie. Sieferlegung einel 28ep»

rel ie. mirb piemit Sonfurren^ eröffnet. Sie Slrbeiten fint p
ffr. 14,509 ueranfcplagt. tlebernapmlofferten fint in (Prozenten
all Sluf« ober Hbgeboi pm Softenuoranfcplag bil pm 20. ©ept.
fcpriftücp tem ®emeintratp einpreiepen.

Sie auf tie Sauten bepgl. Sitten liegen in ter ®emetnbe=

ratplfanjlei jitr ®infid)t offen.
Sic Schreiner», ©lofer», Schlöffet», Wtjpfcr uitb tUialcr»

arbeiten im Heubau uon Sncptructer ff. Sttjp in Sangnau roer»
ten piemit pr freien Semerbung aulgefcprieben. ißläne unt Set'»

träge tonnen uom 12. September an bei tperrn Hrcp. ©cpneiter,
Suntelgaffe 8, Sern, eingefepen merten, mo and) tie Slngebotl»
formulare p erpeben fint. Sie Hngebote fint fpäteftenl bil pm
22. September einpreiepen an ffrip SSpfj, Sncptructer, Sangnau.

Sie bepufl grünblicper Ülepnrntur ber Jtirri)tl)urmtuphcl
itt Slhofi^ notproentigen fflafcpner» unb Walerarbeiten merten auf
tem ©ubmifftonlroege in Slffort uergeben. Sal Wap ter Kuppel
beträgt 123 Q.»W. Häpere Hultunft ertpeilt unterfertigte! Stmt,
(ftafepner uni Water, roetepe auf obige Slrbeiten Offerten eingeben
molten, merten eriuept, tiefetben uerfdjloffen bil pm 19. ©eptbr.

p aörefftren an ta! Sauamt Spufil.
©I ift eine Heparatur, Shcnglcrorbeit, an ter Sebadpng te!

Kircptpitrm! in Sangen, Stt. B'iricb, aulpfüpren. llebernepmer
lDoUeit fiep bil fpäteftenl ten 16. September anmetten bei ®e»

meintammann ©cpinib in Stangen.

©itçftit, Ajalhletu ottb ftcintinrjiuit für öerren»
unt Knabentleiter à gr. 1. 65 Ktl. per She ober ffr. 2*
75 (£t§. per IWleter, garantirt reine SBolle, becatirt u. natet»
fertig girta 140 ©m. breit, uerfenten bireft an ipriuate in
einzelnen Wetern, forote ganzen ©tüden portofrei tn'l ,§an!
Cettinger & go., 3tral[)uf, 3'iricf).

P. S. Wufter unferer reicppaltigen Koltettionen umgepent
franto.

Fabrik-Verkauf.
Besonderer Verhältnisse halber ist eine grosse

Bau- und Möbelschreinere!
mit den neuesten Maschinen, Holzdörreinrichtung',
elektrischer Anlage (welche leicht vergrössert werden
kann, da grosse Wasserkraft vorhanden) — in holzreicher
Gegend der Ostschweiz zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre A Z 329 an die Exped. d. Bl.
erbeten. [329

(H 3373 Z) 2u verkaufen,
sofort oder in kurzer Zeit lieferbar:

1 engl. Drehbank, 220 mm Spitzenhöhe, 1,5 m Drehlänge,
neu

» »

1 Shapingmaschine, 200 mm Hub, 400 mm Hobellänge
"

} r « 240 „ „ 680 „ „ „^
» » 520 „ „ 3,300 m „Offerten unter Chiffre H 3373 £ befördert die Annoncen-

Expedition Haasenstein A Vogler, Zürich. (353

220
300 5,5

Hüntwangen.
Konkurrenz - Eröffnung.
Der Gemeinderath Hüntwangen eröffnet hiemit Kon-

kurrenz über Lieferung einer stehenden oder fahrbaren
zirka 300 Liter haltenden Brennerei neuestens Systems.

Diesbezügliche Eingaben sind bis zum 25. d. au Herrn
Präsident Angst zu richten.
357) Der Gemeinde rath.

Hobelmaschine.
mit einer Messerwelle, 500 m/m breit hobelnd, kräf-
tiges Modell, noch wie neu. sofort hillig zu verkaufen.

Gefi. Offerten upter Chiffre H 197 E an die Expe-
dition d. Bl. erbeten. ,290

Gesucht.
Ein tüchtiger Drechsler

findet sofort dauernde Stelle
auf schöne Arbeit.

Gleichenorts könnte ein
ordentlicher Knabe den Be-
ruf erlernen.

Karl Semrner. Drechsle^
356) WïnferfAur.
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Altenburgcr Dosenlack. Derselbe wird bereitet aus 375
Gramm feinem Mastix, 188 Gramm gereinigtem Sandarak,
188 Gramm venetianischem Terpentin und 1,875 Kilogramm
Alkohol von 96 °/g. lim ein Zusammenballen der Harze zu
vermeiden, anderntheils eine gleichmäßige Lösung zu bewirken,
werden die Harzpulver, ehe der venetianische Terpentin und
der Alkohol zugesetzt wird, sorgfältig mit 20V Gramm ge-

stoßenem Glas gemischt. Die Auflösung der Harze selbst

geschieht in einem Wasserbade.
Eine Metalllegierung zum Ausfüllen kleiner Löcher und

Lücken in Metallgegenständen oder Platten erhält man nach

„Ack. III. W. Gew.-Ztg." durch Zusammenschmelzen von 9

Theilen Blei, 2 Theilen Antimon und 1 Theil Wismukh.
Während des Schmelzen« rühre man die einzelne Theile
gut durcheinander. Die Legierung hat die gute Eigenschaft,
sich während des Erkaltens auszudehnen, wodurch der beab-

sichtigte Zweck des Ausfüllens von Löchern um so eher er-

reichl wird.

Sprechsaal.
Die mit Nr. 50518 (D. Patent» bezeichnete in diesem Blatte

Nr. 22 erwähnte Bremsvorrichtung für Handwagen haben
wir schon vor 10 Jahren gemacht, indem wir einen flachen Eisen-
stab von 30 Ctm. Länge vvn oben nach unten quer durch die
Handdeichsel steckten und in der Mitte der Deichsel mit einem Stift
drehbar machten. Der obere Theil mit einem Holzhest bildet einen
Hebel vvn ^/g der Länge, der untere vvn r/z. Bon dietem geht
ein starker Draht an die Bremse. Die Handhabung ist selbstver-
ständlich. — „Alles schon dagewesen", sagt Ben Akiba. lZ.

Frage,».
St, Wo werden in der Schweiz Spiegelgläser belegt?

Auf welche Art und Weise wird Birkenholz ähnlich dem
amerikanischen Nußbaumholz gebeizt?

246. Wurden Zink- oder andere Blechschindeln sich nicht
eignen zum Einschieben unter die Fugen eines doppelten Ziegel-
daches, um das starke Einwehen des Schnee's im Winter zu ver-
hüten? Wer liefert solche und zu welchem Preise? Oder gibt's
ein anderes billiges Mittel, um bei Schneegestöber das Einwehen
von Schnee in den Estrich zu verhüten bei sonst gutem Doppel-
ziegeldach?

247. Wer liefert runde Kabis- und Rübenschneidmaschinen?
248. Halten Cementröhren vvn 30 Ctm. Durchmesser bei

einer Wasserleitung vvn 400 Mtr. Länge den Druck von 8 Mtr.
Gefall aus; event, sind solche Röhren sür besagte Leitung zu em-
pfehlen

Antworten.
Auf Frage 248. Wenden Sie sich an Ch Schenk, Schlosser,

Kirchberg, Kt. Bern, wo Sie zu vvrtheilhaften Preisen dieselben
erhalten können, für die Erstellung vvn gestampften Röhren.

Aus Frage 242. Wenden Sie sich an das Bauoepartement
Zürich, dasselbe hat letztere Einrichtung seit Jahren schon eingeführt.

Auf Frage 248. Zementröhrenformen aller Systeme verser-
tigt H. Kieser in Zürich.

Auf Frage 248. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zn treten, da ich eine ganze Kollektion verschiedener Lichtweilen
wegen Geschästsänderung entbehren und billig und in sehr gutem
Zustande verkaufen kann. I. C. Knabenhans-Sigrist, Hottingen,
Zürich.

Auf Frage 246. Liefere Speichenzapfenhöbel in solider Kon-
struktion. G. Reishauer, Eisenwaarenhandlung, Zürich.

Auf Frage 244. Die Frage ist mangelhaft in den Angaben.
Man soll das Wasserquantum messen und zwar so, daß man an einer
wenig geneigten Stelle eine Bretlschwetle von 50 Cm. Breite mög-
liehst dicht einsetzt und dann die Dicke der Wasserschicht, welche über
die Brettkante fällt, mißt, so kann man das Wasserquantum sicher

bestimmen. Wenn durch einen Kanal von 7" mal 17" Querschnitt
auf 50' Länge 3' Gefalle voll läuft, so gibt das ein Wasserquan-
tum, mittelst welchem man 0" dickes Tannenholz fraisen kann.

Submissions - Anzeiger.
Bacharbeiten in Wetzikon. Ueber die Aussührung der für

die Kvrrektivn des Kemtnerbaches erforderlichen Erdarbeiten, Längs-
wuhre, Maurer- und Zementarbeiten, die. Tieferlegung eines Weh-
res ic. wird hiemit Konkurrenz eröffnet. Die Arbeiten sind zu
Fr. 14,509 veranschlagt. Uebernahmsofferten sind in Prozenten
als Auf- oder Abgebet zum Kostenvoranschlag bis zum 20. Sept.
schriftlich dem Gemeindrath einzureichen.

Die auf die Bauten bezügl. Akten liegen in der Gemeinde-
rathskanzlei zur Einsicht offen.

Die Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Gypser und Maler-
arbeiten im Neubau von Buchdrucker F. Wyß in Langnau wer-
den hiemit zur freien Bewerbung ausgeschrieben. Pläne und Ber-
träge können vom 12. September an bei Herrn Arch. Schneider,
Bundesgasse 8, Bern, eingesehen werden, wo auch die Angebots-
fvrmulare zu erheben sind. Die Angebote sind spätestens bis zum
22. September einzureichen an Fritz Wyß, Buchdrucker, Langnau.

Die behufs gründlicher Reparatur der Kirchthnrmkllppel
in Thusis nothwendigen Flaschner- und Malerarbeiten werden auf
dem Suvmissionswege in Akkord vergeben. Das Maß der Kuppel
beträgt 123 Q.-M. Nähere Auskunst ertheilt unterfertigtes Amt.
Flaschner und Maler, welche auf obige Arbeiten Offerten eingeben
wollen, werden ersucht, dieselben verschlossen bis zum 19. Septbr.
zu adressiren an das Bauamt Thusis.

Es ist eine Reparatur, Spenglerarbeit, an der Bedachung des

Kirchthurms in Wangen, Kt. Zürich, auszuführen. Ilebernehmer
»vollen sich bis spätestens den 16. September anmelden bei Ge-
meindammann Schinid in Wangen.

Bnxkin, Halblein und Kammgarn für Herren-
und Knabenkleider à Fr. 1. 65 Cts. per Elle oder Fr. 2.
75 Cts. per Meter, garantirt reine Wolle, decatirt u. nadel-
fertig zirka 140 Cm. breit, versenden direkt an Private in
einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken portofrei in's Haus
Oettinger dir Co., Zentralhof, Zürich.

8. Muster unserer reichhaltigen Kollektionen umgehend
franko.

Inlnili»V «lliNIll.
Besonderer Verbâltnisss balder ist eins grosse

mit den neuesten Aknsetitnvn, kliolsdörrvinriodfiing,
vlvk4risvlivr (welelie lsielit vergrösssrt werden
knurr, da grosse IVasssrkrat't vorbanden) — iu liolsreiolier
Liegend der Ostsoliwsis sn verkanten.

Offerten unter Otiitlre 4 ^ 32N an dis Dxpsd. ck. ZZI.
erbeten. s329

sofort» ockor in strrr^or ^sit. lisfsrìmr:
1 «»gl. 220IUIU Lpitssnböbs, 1,5 I» Drslilängs.

neu
» „

1 8d»K»»ligi»»svNiiie, 200 rum Hub, 400 raw llobsi längs
ì 1' " 1? 71 „1 520 „ „ 3,300 IU „Offerten unter Obitkre lZ 3373 ZI befördert ckis ^.nnonesn-
Expedition <4 (353

220
300 5.5

Der Osrnsinderatb Lilntwangsn eröffnet bisinit Run-
knrrsn? über I-isfsrnng einer stvìisuàsu oder falirbarsn
xirka 300 I-iter Iialtendsn nensstsns 8vstsins.

Diesbssügllelis Hingaben sind bis snin 25. d. an Herrn
Präsident klügst su rielitsn.
357) I»« i

mit einer klosssrwstls, 500 nr/rn breit kurbelnd, kräk-
tiges VlodsII, noeb wie neu. sofort billig sn verkanten.

Oetl. Offerten uptsr Obitkre N 137 à an die Dxps-
dition d. 1ZI. erbeten. ,290

Din tnebtigsr
fndst sofort dauernde Ltslls
ant seböns Arbeit.

Oleiobenorts könnte sin
ordsntkiolisr Xnabs den Ls-
ruf erlernen.

X»rl 8«nn»ei'. Drssbsler^
356) IVstztertàr.
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